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Empfang der Ganbeaustragtendes WHW. beim Führer
Berlin , 27 . Mai . Der Führer und Reichskanzler empfing am

Mittwoch in der Reichskanzlei die Gaubeauftragten und die Mit¬

glieder der Reichsführung des Winterhilfswerks 1935 36 sowie
die Gründungsmitglieder des NSV . um ihnen den Dank aus¬
zusprechen für ihre Mühewaltung im Dienste des deutschen Vol¬
kes.

Der Reichsbeauftragte für das WHW., Hauptamtsleiter H i l-
genfeldt , stellte dem Führer die anwesenden Amtswalter der
NSV . vor. Nachdem der Führer jeden Einzelnen von ihnen
durch Handschlag begrüßt hatte, legte Reichsminister Dr . Eöb -
bels dem Führer den

Leistungsberichtüber das Winterhilfswerk 1S3S/36
vor .

Danach steht für das Winterhilfswerk 1935/36 bis jetzt eine
Gesamtleistung von rund 370 Milk. RM . fest. Das Winterhilfs¬
werk 1933/34 hatte eine Gesamtleistungvon 358 Mill . RM ., das
Winterhilfswerk 1934,35 eine Gesamtleistung von 367,5 Mill .
RM . zu verzeichnen

Das Winterhilsswerk 1935/36 hat also gegenüber den Ergeb¬
nissen der Vorjahre wieder eine Steigerung gebracht .

An Geldspenden gingen während des Winterhilfswerks
1935/36 insgesamt 238 Mill . RM . ein . Für diesen Betrag wur¬
den zur Verteilung an die bedürftigen Volksgenossen Sachwerte
eingekauft.

Die Leistungendes Winterhilfswerks 1935/36 be¬
trugen in einzelnen an Nahrungs - und Geuußmitteln 123 Mill .
RM ., wovon für Kartoffeln 46 Mill . RM . , für Brot und Mehl
11 Mill . RM .. für Fleisch und Fleischkonserven 12 Mill . RM .,
für Fischfilet 8 Mill . RM . verausgabt wurden.

An Brennmaterialien einschließlich Kohlen 75 Mill . RM ., an
Bekleidung 75 Mill . RM ., an Haushaltungsgegenständen 8 Mill .
RM ., an Gutscheinen 48 Mill . RM .

Zum Feierschichtenausgleich für die Bergarbeiter wurden 19
Mill . RM . verwandt.

Die Zahl der durch das Winterhilfswerk betreuten
Volksgenossen betrug durchschnittlich während

des Winterhilfswerks 1933 34 16 617 681
des Winterhilfswerks 1934 35 13 866 571
des Winterhilfswerks 1935/36 12 922 2447

In der Gegenüberstellungdieser Zahlen kommt der wirtschasc-
lickie Auistiea seit dem Jahre 1933 klar zum Ausdruck .

An Plaketten und Abzeichen wurden bei den Reichs¬
sammlungen des Winterhilfswerks 1935/36 83 181682 Stück ver¬
kauft . In dieser Zahl sind 19 Mill . Plaketten und Abzeichen in
Restbeständen aus dem Winterhilfswerk 1934 35 enthalten, die
während des Winterhilfswerks 1935/36 mitverkauft wurden ,
weil die vorhandenen neuen Plaketten und Abzeichen nicht aus-
reichtsn , um die Nachfrage zu befriedigen. Die verkauften Pla¬
ketten und Abzeichen hatten eine Eesamtherstellungswert von
4148 999 RM . Die Plaketten und Abzeichen wurden ausschließ¬
lich in Notstandsgebieten des Reiches hergestellt , in denen ganze
Städte dadurch für mehrere Monate Arbeit und Brot fanden .
Die Herstellung epfolgte fast ausschließlich durch Handarbeit.

Im Winterhilfswerk 1935/36 wurden zum ersten Male die
verschiedenen Organisationen und Verbände an der Sammelak¬
tion für das Winterhilfswerk eingesetzt . Durch diese Maßnah¬
men sind alle Schichten des deutschen Volkes als Sammler für
das Winterhilfswerk 1935,36 tätig gewesen .

Der „ Tag der nationalen Solidarität " erbrachte
im Jahre 1934 : 4 921593 RM . und im Jahre 1935 : 4 984 8 »
RM . Zu Weihnachten 1985 wurde in 39 996 Volksweihnachts¬
feiern den vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen und
unter ihnen besonders den Kindern eine Weihnachtsfreude be¬
reitet.

Der Patenschaftsgedanke wurde auch während des Winter¬
hilfswerks 1935/36 weiter ausgebaut.

Der Führer dankte nach den Ausführungen Dr Eöbbels den
Amtswaltern des WHW. mit herzlichen Worten für die Arbeit
des letzten Winters . Er erklärte , daß es für alle das schönste Ge¬
fühl und der erhebendste Dank fei , für ein Volk arbeiten zu dür¬
fen , das einer solchen Leistung fähig sei . Das deutsche Volk sei
das einzige Volk, in dem ein solches soziales Hilfswerk
möglich sei . Das WHW. sei eine einmalige geschicht¬
liche Schöpfung der sozialen Arbeit und die Be¬
auftragten des WHW. könnten stolz sein , an diesem großartigen
Werk an hervorragender Stelle Mitarbeiten zu können . Der Füh¬
rer dankte insbesondere Reichsminister Dr . Eöbbels dafür, daß
er auch im letzten Winter wieder seine Arbeitskraft, seine Ge¬
nialität und seine Erfindungsgabe in den Dienst dieser großen
Aufgabe gestellt habe . Der Führer lud dann die Amtswalter
des Winterhilfswerks ein, zum Mittagessen seine Gäste zu sein.

. .. - mm. . . . . . . .. l.

Für wen arbeitet die Zeit?
England, Frankreich und Italien

haben die Rollen vertauscht
Die große Frage der internationalen Politik ist im Au¬

genblick die , für wen die Zeit arbeitet . Als die Divisionen
Mussolinis sich mühsam durch das schwierige abessinische Ge¬
lände vorarbeiteten , hatte man in Rom das Bestreben , die
politischen Entscheidungen hinauszuschieben. Man wich den
Genfer Fragen aus . Man blieb schwerhörig gegen das eng¬
lische und französische Drängen nach einem Kompromiß¬
frieden . Es galt , für die Truppen Badoglios und Erazianis
Zeit zu gewinnen , damit sie erst einmal militärisch siegen
konnten. War das erreicht, dann hatte man auch die politi¬
schen Entscheidungen in der Hand.

Heute hat sich das Bild gewandelt . England versucht
alles , um das abessinische Problem , in dem ja nun , nachdem
die Annektionsdekrete in der italienischen Gesetzessamm¬
lung veröffentlicht worden sind , einmal Farbe bekennt wer¬
den müßte, auf die lange Bank zu schieben Das liegt nicht
nur daran , daß es schwer ist , aus dem bisherigen Kurs der
britischen Politik den Weg zu einer Lösung zu finden , die
weder im offenen Konflikt mit Italien , noch im völligen
Bruch mit dem Völkerbunde — und damit in seiner unheil¬
baren Zerrüttung — mündet . Die Vorgänge in Palästina ,
die das britische Prestige im Nahen Orient auf eine schwere
Probe stellen , beanspruchen höchste Aufmerksamkeit. Dazu
kommen die Verhandlungen mit dem neuen ägyptischen
Wafd -Kabinett über die künftige Stellung Englands am
Suezkanal und im Sudan . Schon spricht man davon , daß
London bereit sei , in Kairo Zugeständnisse zu machen , ägyp¬
tische Truppen im Sudan zuzulassen , nur um zu einem
modus vivendi zu gelangen . Gerade mit Rücksicht auf die
Erregung , in die die arabische Welt durch die Vorgänge in
Palästina geraten ist, machen es für England notwendig ,
das mohammedanische Aegypten in einem Zustand leid¬
licher Ruhe zu erhalten . Und diese beiden Probleme , die
für die Machtposition Englands im östlichen Mittelmeer
entscheidende Bedeutung haben , müssen erst einmal gelöst
werden , ehe man sich der italienisch-abessinischen Frage wie¬
der zuwenden kann . Zeitgewinn ist hier alles .

Auch Frankreich strebt ihn an . Solange die neue Re¬
gierung n . ch nicht gebildet ist, können ohnedies keine Ent¬
scheidungen gefällt werden . Leon Blum aber , der , auch wenn
er sein Kabinett beisammen haben wird , damit der innen¬
politischen Lage durchaus noch nicht Herr ist, — man sagt,
Herriot kalte sich für das Ende des Blumichen Abenteuers

bereit — hat nicht den Wunsch , die ersten Schritte feiner
Regierung mit den schwerwiegenden Entschlüssen über die
Fortsetzung oder gar Verschärfung der Sanktionspolitik ge¬
gen Italien zu belasten. Er ist zwar in seinem sozialistischen
Herzen anti - faschistisch eingestellt, und als Parteiführer
würde er sich wahrscheinlich auch weiterhin zur Sanktions¬
politik bekennen. Aber als Regierungschef denkt er an das
Phantom der Stresafront , und weiß nur nicht recht, ob das
englische oder italienische Heubündel verlockender ist . Am
liebsten würde er nach beiden schnappen , wenn sie beide zu
haben sind . Vielleicht verhilft die Zeit dazu, und deshalb
ist auch Blum dafür , die Dinge hinauszuzögern , wenn es
geht bis zum Herbst.

Nur Mussolini will jetzt nicht mehr warten . Er
drängt auf die Aufhebung der Sanktionen , drängt aus die
Anerkennung des römischen Imperiums und der Annektion
Abessiniens. Seine Presse schäumt gegen die Englandfahrt
des Negus , hinter der die Gefahr steckt, daß der „Herr Ta -
fari "

, wie man in italienischen Blättern den einstigen Herr¬
scher Abessiniens nur noch nennt , in London als Souverän
und damit als Vertreter eines dem römischen Imperium
entgegengestellten selbständigen Staates behandelt wird .
Mussolini verlangt klaren Tisch. Auch deshalb , weil die jetzt
beginnende Durchdringung Abessiniens, die wirtschaftliche
Eroberung des Landes doch schwierigerwerden würde , wenn
die Verhältnisse nicht geklärt sind , und wenn über dem
neuen Werk, in das schließlich die ganze Volkskraft Ita¬
liens hineingesteckt werden muß , bas Damoklesschwert stö¬
render internationaler Beschlüsse hängt . Für Italien würde
jetzt vielleicht nicht mehr die Zeit arbeiten , und deshalb hat
Mussolini Eile .

Politischer Wotoorbrsch
WM Kunstwerke?

Lettland will die Rigaer Gildenhäuser in Schutt legen
Nach Meldungen aus Riga plant die lettische Regierung

den Abbruch der seit Jahresbeginn beschlagnahmten deut¬
schen Gildenhäuser , da angeblich die Kosten für ihre Er¬
haltung nicht aufgebracht werden können.

Die Deutschen in Lettland bilden nur eine kleine Minder¬
heit . Von der etwas über 1,9 Millionen Köpfe zählenden
Bevölkerung Lettlands entfällt auf sie ein Anteil von 3 .7 v.
H . In der Hauptstadt Riga mit ihren 380 000 Einwohnern
besteht ein Sechstel etwa aus Deutschen . Dennoch ist das
Deutschtum seit Jahrhunderten der eigentliche Träger allen
kulturellen Lebens gewesen . Das gilt auck für die Genen.

wart , und für den neugebildeten selbständigen Staat Lett¬
land . Das Parlament ist jedoch aus fanatischen Nationali¬
sten zusammengesetzt , deren politisches Ziel in der Vernich¬
tung allen deutschen Einflusses besteht .

Um die Jahreswende hat die lettische Regierung unter
dem Vorwand der Wirtschaftsregelung den Deutschen in
Lettland einen schweren Schlag versetzt. Am 31 . Dezember
1935 wurden die Gesetze angenommen. Bereits am 2 . Ja¬
guar wurden staatliche Liquidatoren für die Kaufmanns¬
ind Handwerksgilden in Riga ernannt , die wenige Tage
päter die eigenen Häuser der Gilden versiegeln ließen und
ms Inventar für den lettischen Staat beschlagnahmten. Das
besetz sieht sogar entschädigungslose Enteignung vor.

Wenn nun Meldungen aus Riga kommen , nach denen
>te Gildenhäuser der Deutschen abgebrochen werden sollen ,
veil ihre Instandhaltung zu hohe Kosten verursacht, sträubt
ich zunächst in uns die Bereitwilligkeit , an die Wahrheit
»erartiger Meldungen überhaupt zu kommen . Ein größeres
lrmutszeugnis könnte sich die lettische Regierung gar nicht
lusstellen als mit einer solchen Unvermögenserklärung .
Venn der lettische Staat so arm ist , daß er nicht einmal
mstande zu sein glaubt , zwei alte kultur - und kunstgeschicht-
ich berühmte Häuser aus eigenen Mitteln zu unterhalten ,
>ann hätte er sie getrost den bisherigen deutschen Eigentü -
nern belassen sollen , die nicht nur ikre Gildenüäuier pfleg¬
ten , sondern deren Inhalt bereitwilligst jedem zeigten , der
ihn zu schauen begehrte. Viele Kunstwerke, vor allem Sta¬
tuen , die im Laufe der Zeit von den Deutschen Rigas aus
dem Ausland angekauft worden waren , wurden zum
Schmuck der Stadt verwandt .

Vor allem aber waren es die Häuser selbst , die wunder¬
volle Zeugen deutschen Bauwille .is sind . Abbildungen von
dem berühmten Schwarzhäupter Haus sind in jeder Kunst¬
geschichte zu finden . Auch das Heim der Kaufmannskammsr
und des Eewerbeveretns , das Haus der St . Johannes -Gilde,
ist ein mittelalterlicher Prachtbau , in dem vor allem wert¬
volle Erzeugnisse der Goldschmiedekunst im Wert von über
anderthalb Millionen Mark untergebracht worden sind .
Die beiden Eildenhäuser gehören zum Gesicht der Stadt ,
genau so wie die Domkirche , die den Deutschen bereits vor
Jahren entrissen wurde , der Turm von St . Peter und das
Schloß . Will man etwa die Domkirche auch noch abreißen ,
vielleicht mit der Begründung , daß sie überflüssig geworden
ist , weil die Deutschen nicht mehr hineingehen (dürfen ) ?
Gehört Kulturfeindlichkeit zum lettischen Staatsprogramin ?

Englische Berteidigungsfragen
Britische Neichskonferenz ?

London , 27. Mai . Mehrere Morgenblätter weisen auf die
wachsende Bedeutung hin , die man in London und in den Do¬
minions dem Ausbau der Verteidigung des briti¬
schen Weltreiches beilegt. Dabei läßt man durchblicken,
daß diese Frage seit der Besetzung Abessiniens durch die Italie¬
ner besonders dringlich geworden sei. Der Marinemitarbeiter
des „Daily Telegraph"

, der die Ansicht britischer Militärkreise
Wiedergibt , erklärt , sobald wie möglich , etwa noch im Laufe des
Jahres , solle eine Reichskonferenz zur Erörterung der Verteidi¬
gungsfragen einberufen werden . Die Dominien hätten eingesehen,
daß ihre Verteidigungsmaßnahmen unzulänglich seien . Australien
sei besonders um die zukünftige Sicherheit des Mittelmeer¬
weges besorgt . Angesichts der ständigen Vermehrung der euro¬
päischen Flotten sei Großbritannien nicht mehr in der Lage, in
Europa und im Fernen Osten zugleich starke Flottenstreitkräfte
zu unterhalten.

Kurze Tagesüberficht
Der Führer empfing die Gaubeauftragten des Winter¬

hilfswerks, wobei Reichsminister Dr. Göbbels den Lei¬
stungsbericht vorlegte. Der Führer dankte allen Be¬
teiligten.

Anläßlich des Besuches des ungarischen Kultministers in
Berlin kam es zum Abschluß eines deutsch -ungarischen
Kulturabkommens.

Der Reichsjugendführer hat in der Hitlerjugend eine
totale Mitgliedersperre angeordnet.

Im großen Prozeß gegen die Franziskanerordensbrüder
wurden die ersten Urteile gefällt. Pater Leovigill erhielt
acht Jahre Zuchthaus .

Der polnische Außenminister Beck ist in Belgrad ein-
getrossen und führt mit der jugoslawischen Regierung Be¬
sprechungen.

In England wurde am Mittwoch das alljährliche Derby ,
das berühmteste Pferderennen, ausgetragen. Gleichzeitig
trat das größte Schiff der Welt» die „ Queen Mary"

, ein
81 Ovv Tonnen-Pasfagierdampfer, die Jungfernfahrt nach
Amerika an .



Aus diesem Grunde seien Australien und Neuseeland zur Zeit
mit Vorbereitungen zur beträchtlichen Verstärkung der eigenen
See - und Luftstreitkrüfte beschäftigt. Aehnliche Sorgen habe
man in Südafrika , wo man zu der Ansicht neige, daß die Stel¬
lung der britischen Flotte im Mittelmeer gefährdet sei und daß
die Admiralität daher den Seeweg über das Kap entwickeln
müsse . Die indische Regierung fürchte um die Sicherheit der
Route durch den Suezkanal . Aus diesen Gründen wünschten alle
Dominien , ausgenommen vielleicht Kanada , zu wissen , was die
Londoner Regierung plane , um der neuen Lage gerecht zu werden.

Das dringendste Problem sei die Mitte lmeer frage . In
der englischen Flotte selbst seien die Auffassungen darüber ge¬
teilt . Eine Richtung glaube nicht daran , daß England das
Mittelmeer gegen eine erstklassige Mittelmeermacht verteidigen
könne. Daher seien Vorbereitungen zu treffen , um im Notfall
den ganzen Verkehr nach Asien und Australien um das Kap zu
leiten . Die andere Richtung erkläre , daß das Mittelmeer unter
allen Umständen gehalten werden müsse, auch wenn man große
Summen für die Modernisierung der Verteidigungsanlagen von
Malta und für den Ausbau der Stützpunkte im östlichen Mittel¬
meer, wie z . B . in Cypern , ausgeben müsse.

Der polnische Außenminister in Belgrad
Warschau, 27 . Mai . Zum Belgrader Besuch des polnischen

Außenministers Beck schreibt „Eazeta Polska "
, der Besuch bedeute

nicht lediglich einen Höflichkeitsakt, sondern jedes persönliche Zu¬
sammentreffen verantwortlicher Staatsmänner trage bei der heu¬
tigen politischen Lage und angesichts der bevorstehenden Prü¬
fung der Merhoden der internationalen Zusammenarbeit dazu
bei, gemeinsame Richtlinien für die weitere Arbeit zu finden.
Das Blatt erinnert an die alte Freundschaft , die Jugoslawien
und Polen verbinde . Aus ihr hätten sich auch die jetzigen guten
Beziehungen zwischen beiden Ländern und eine harmonische Zu¬
sammenarbeit im Völkerbund entwickelt. Die bei der Londoner
Ratssitzung aufgestellte polnische These, daß über die Interessen
eines Staates ohne seine Teilnahme keine Entscheidungen gefüllt
werden dürften , habe volles Verständnis in Jugoslawien gefun¬
den. Der Besuch des Ministers in Belgrad werde dazu beitragen ,
die Zusammenarbeit auf internationalem Boden enger zu ge¬
halten .

Paris , 27. Mai . Die Reise des polnischen Außenministers Beck
nach Belgrad beschäftigt die Pariser Presse. Das „Echo de Paris "
meint u . a ., das Verhältnis Jugoslawiens zu Frankreich habe
sich seit der Unterzeichnung des französisch -italienischen Abkom¬
mens und seit dem Königsmord - Prozeß in Aix-en-Provence er¬
heblich geändert . Trotz mehrfacher amtlicher Leugnungen verhütet
es die jugoslawische Diplomatie , sich von Frankreich zu lösen
und die Bürgschaft für Jugoslawiens Sicherheit bei anderen zu
finden . Der Quai d 'Orsay hat einen guten Teil des Jahres 1933
damit verbracht , den Donaupakt auf die Beine zu stellen und
damit die Unabhängigkeit Oesterreichs. In Belgrad hätte dieser
Pakt jedoch , auch wenn er Wirklichkeit geworden wäre , kaum
Zustimmung gefunden , jedenfalls nur nach Beseitigung des
Gegensatzes zu Italien , zu der sich Rom wiederum kaum bereit¬
gefunden hätte .

Auch „Journal " ist mit der Reise des polnischen Außenmini¬
sters nicht zufrieden . Es sei in erster Linie die gleiche Einstellung
Polens und Jugoslawiens , der sowjetrussischen Gefahr gegenüber ,
die diese Annäherung zwischen Warschau und Belgrad bewirkt
habe . Auch auf wirtschaftlichem Gebiete werde sich diese An¬
näherung zwischen Jugoslawien und Polen bald auswirken .

Die Anruhen in Palästina
Flaggschiff der britischen Mittelmeerflotte in Haifa

London, 27 . Mai . Das Flaggschiff des Oberbefehlshabers der
britischen Mittelmeerflotte „Varham " hat am Mittwoch auf der
Höhe von Haifa Anker geworfen . Großadmiral Sir Dufley
Pound hat in England eine Besprechung mit dem Oberbürger¬
meister von Haifa gehabt . Die Lage in der Stadt und in der
näheren Umgebung wird als ruhig bezeichnet, es liegen ver¬
schiedene Fälle von Brandstiftungen vor . An einzelnen Stellen
ist es auch zu Schießereien gekommen. Das englische Kolonialmi¬
nisterium erhielt Mittwoch früh eine von dem britischen Ober¬
kommissar für Palästina veröffentlichte amtliche Mitteilung , in
der es heißt , daß in der vergangenen Nacht und in den frühen
Morgenstunden in Jaffa eine Reihe von Bomben gewor¬
fen worden seien. Außerdem sei die Polizei mehrfach beschossen
worden , sodaß es stellenweise zu regelrechten Feuergefechten ge¬
kommen sei . Ob Tote und Verwundete zu beklagen seien , sei zur
Stunde noch nicht bekannt . In einem jüdischen Holzlager in
Jaffa lei ein Feuer ausaebrochsn . Darüber hinaus würden

Der dicke Müller siedelt
11V NaKLrltü voeroteu

Leidenschaftlich stößt sie die letzten Worte heraus,
daß Hans im Innersten erschrickt .

Mit einem Male sieht er Rosels Herz offen vor
sich liegen, jetzt, in dieser Stunde wird ihm klar , daß
alle Liebe des Mädchens immer ihm galt .

Er steht hilflos und sieht auf Rosel .
Tränen rinnen langsam über Rosels Wangen, und

dann kann sie sich nicht mehr halten und bricht in
ein heftiges , stummes Schluchzen aus .

Hans sucht nach einem Wort , aber er findet es
nicht , und so fährt seine Hand nur gütig über das
weiche Haar des Mädchens .

„Bleiben Sie bei uns Rosel !" bittet er dann . „Blei¬
ben Sie ! Ich will mein Herz verschließen ! Ich will
nicht mehr über den See fahren und . . . !"

Doch da steht Rosel plötzlich vor ihm , und legt ihre
beiden Hände auf seine Schultern.

„Nein, Hans," sagt sie leise und herzlich, voll stiller
Ergebung . „Halten Sie ihr Glück fest ! Vielleicht ist es
diesmal . . . die große Erfüllung , die Sie doch immer
und immer gesucht haben .

"
*

Als Hans einige Tage später zu dem Bruder Otto
kommt, findet er ihn allein , wie immer um diese
Stunde . Gäste sind nicht da , und die Brüder setzen
sich zusammen , um sich über alles auszutauschen .

Diesmal , das spürt Hans sofort , hat der Bruder
etwas besonderes auf dem Herzen .

^Mie gefällt dir die Marie ?"
„Sehr Mt ! Sie ist dir bestimmt unentbehrlich ge¬

worden !"
,„Fa ! Und ob ! So unentbehrlich, daß wir Pfingsten

heiraten ."
„Meinen Glückwunsch, Otto !" spricht Hans herzlich

„Die Marie wird dich nicht enttäuschen !"

Fälle von Brandstiftungen aus einer Reihe kleinerer
Ortschaften in der Umgebung Jaffas gemeldet. In der jüdischen
Siedlung Veit Vegan seien in der Nacht mehrere Läden in
Brand gesetzt worden . In Gaza ist dem Bericht des Oberkom¬
missars zufolge die Ruhe wieder hcrgestellt und auch aus dem
Jerusalemer Bezirk werden keine neuen Zwischenfälle gemeldet.
Im nördlichen Teil Palästinas wurden in Tulkarn , in Nazareth
und in Safed Bombenanschläge verübt , Mne daß es zu
nenenswertem Sachschaden gekommen wäre .

*

Aegyptischer Ausschuß für Palästina
Kairo, 27 . Mai . Unter Beteiligung zahlreicher Persönlichkei¬

ten des öffentlichen Lebens wurde in Kairo ein Ausschuß zur
Hilfeleistung für Palästina gebildet , der in seiner
ersten Sitzung drei Beschlüsse faßte . Danach beabsichtigt der neu¬
gebildete Ausschuß erstens gegen die Maßnahmen der
britischen Mandatsregierung in Palästina Verwah¬
rung einzulegen , zweitens die arabischen Bewohner Palästinas
in ihrem Kampf zu unterstützen und drittens eine Kommission
zur Prüfung der Lage nach Palästina zu entsenden.

Auch die arabische Presse, die bisher gegenüber den inner -
politischen Fragen Palästinas größte Zurückhaltung bewahrt
hat , beginnt jetzt eindeutig Stellung zu nehmen. Das Blatt

„Siassa " schreibt , wenn die Entwicklung in Palästina wie bis¬
her weiterginge , würde es in zehn Jahren nicht mehr einen
arabischen, sondern einen fremden Staat zum Nachbarn haben .
Es sei die Aufgabe der ägyptischen Politik , dieses zu verhüten .

Galla-Häuptling läßt sich zum König ausrufen
London , 27. Mai . In Khartum sind Berichte aus Westabessi¬

nien eingelaufen , wonach sich in Saio ( nordwestlich von Gore)
ein Galla -Häuptling zum „König von Dollega" ausrufen ließ.
Dieser neue Herrscher soll in Saio 3000 Mann abesstnischer Krie¬
ger zusammenziehen, die der Armee des Negus angehört hatten .

Frankreich-Reise König Eduards
Paris , 27. Mai . Als erster Auslandsbesuch des englischen Kö¬

nigs findet , wie amtlich bekanntgegeben ist, am 26. Juli eine
Reise des Königs Eduard von England nach Frank¬
reich statt Der englische König wird persönlich an der Ein¬
weihung eines Denkmals der im Kriege gefallenen Kanadier
in Gily in der Nähe der belgischen Grenze teilnehmen . Zu dieser
Feier werden von französischer Seite Präsident Lebrun uno
eine Reihe Minister erscheinen , ferner Abordnungen der fran¬
zösischen und englischen Armee sowie eine Abordnung 6000 kana¬
discher Frontsoldaten .

Flottenbesprechungen Großbrilann?en-Polen
London , 27. Mai . Am Mittwoch fanden im Foreign Office

die ersten unverbindlichen Flottenbesprechungen zwischen Groß¬
britannien und Polen statt . Nach einer Ueberprüfung der all¬
gemeinen Lage wurden die Besprechungen auf Dienstag , den
2 . Juni , vertagt .

Drei Engländer in VbeMen mha 'iei
London , 27. Mai . Wie Reuter aus Dschibuti meldet , sind drei

Engländer von den italienischen Behörden in Diredaua aus un¬
bekannten Gründen verhaftet worden . Es handelt sich um den
Oberst Llewellyn von der britischen Verbandsstelle sowie um den
Major Bentinck und um einen Mr . Jones von der Tierschutz¬
gesellschaft .

Die belgischen SemiMchlen
Brüssel , 27 . Mai . Das Ergebnis der Wahlen zum bKoi' ck' m

Senat , die am letzten Sonntag gleichzeitig mit den Kammer -
wahlen stattgefunden haben , wurde veröffentlicht :

Danach haben die Sozialisten 39 , die Katholische Partei 31,
die Liberale Partei 11 , die Rex-Bewegung 8, der National -
Flämische Block 5 und die Kommunisten 1 Sitze erhalten . Trotz
des von den Kammerwahlen abweichenden Wahlvcrfahrens spie¬
geln auch die Senatswahlen die bedeutsamen Verschiebungen in
der politischen Einstellung der Bevölkerung Belgiens wieder
Die Katholische Partei hat acht Mandate ein¬
gebüßt . Während sich die Liberalen und Sozialisten halten
konnten , haben der National -Flämische Block 1 , die Nex-Bewe-
gung 8 und die Kommunisten , die bisher überhaupt nicht im
Senat vertreten waren . 4 Senatssitze erobert . Das Ergebnis

„Lur sie nicht !" schmunzelt Otto . „Ham sie mir
schon gezogen ! Und sie hat keine Mucken !"

„Die dann vielleicht in der Ehe kommen !" lächelt
Hans . Aber Otto wehrt ab , meint , daß er es nicht
dazu kommen läßt , und es ist ihm schon znzutrauen ,
denn er ist höllisch auf dem Damme .

Ganz unvermittelt fragt Otto jetzt : „Und du , Hans ?
Jst 's Tatsache , daß du mit der Majorstochter was hast ?"

Hans antwortet nicht gleich.
„Vielleicht . . . gebe ich meinen Kindern eine neue

Mutter !" spricht er schließlich . „Aber es ist noch nicht
so weit.

"
„Na , ja , kann ich schon verstehen ! Ist eine schöne

Frau ! Paßt schon zu Dir ! Ob sie eine Siedlersfrau
wird , das kann man ja noch nicht sagen ! Aber . . . muß
es denn die sein , Hans ? Willst du denn ein Lebens¬
experiment wagen? Und ich dächte . . . die Rosel , die
wäre deinen Kindern noch eine bessere Mutter .

"
Hans gibt es einen Stich in's Herz , als der Bruder

das jetzt ausspricht.
„Otto," sagt er gequält , „es ist alles noch nicht so¬

weit ! Ich kann zu keinem Entschluß kommen ! Und ich
will's auch nicht . Mir ist immer zumute , als müßte ich
noch auf etwas warten . Ich weiß nicht , auf was , aber
ich bin immer in einem Zustand des Wartens . Die
Rosel ! Ach , Otto, ich weiß , daß sie mich immer lieb
gehabt hat . Und sie würde gewiß eine gute Frau , und
den Kindern die beste Mutter ! Aber . . . ich könnte sie
nicht lieben, wie man eben eine Frau lieb haben muß.
Sie ist mir wie ein Freund , wie eine Schwester, manch¬
mal bald wie eine Mutter ! Das ist es , Otto ! Und das
tut mir so weh ! Ich suche nach einem Auswege . . .
und immer wieder schreit mich eine Stimme im Innern
an : Wart ' !"

„Glaubst du , daß Brigitte wiederkehren könnte ?"
„Nein ! Das ist nach menschlichem Ermessen ausge¬

schlossen .
"

Der Tag ist sehr heiß . Die Frühlingssonne scheint
warm auf die Erde nieder, und Frau Andrea ist s
fpph , daß sie wieder einmal auf dein Altan sitzen und

-- V
dieser direkten Wahl läßt jedoch noch keine endgültigen SchlÜsfl ^
über die Zusammensetzung des Senats zu . Nach der belgische « ^
Verfassung setzt sich der Senat aus 101 Senatoren zusammen, die
unmittelbar gewählt werden , ferner aus 44 Senatoren , die mit¬
telbar durch die Provinzialräte gewählt werden und schließlich
aus 22 weiteren Mitgliedern , die von der Versammlung bei
Senatoren berufen werden .

i

1

Ungeklärte Lage in Oesterreich
Mitteilung des Heimatschutzes

Wien , 27. Mai . Eine Mitteilung der Pressestelle des Heimat¬
schutzes über die Führertagung des Heimatschutzes erscheint ge¬
eignet , das ohnedies schon unklare Bild der innerpolitischen Lage
Oesterreichs noch mehr zu verwirren . Die Mitteilung nimmt
mit keinem Wort Kenntnis von der Schaffung der Frontmiliz
und von dem Aufruf des Vizekanzlers Vaar -Barenfels an di«
Mitglieder der freiwilligen Wehrformationen , in die Miliz ein¬
zutreten . Das Communiqus erwähnt überhaupt die Vaterlän¬
dische Front nicht, sondern spricht von einer Umorganisation des
Heimatschutzes in einer Weise, welche die grundsätzlichen Erklä¬
rungen des Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg und das neue Gesetz
über die Vaterländische Front einfach übergeht . Eine neue
Stabsleitung wird in Linz gebildet . Der Schwerpunkt des Hei¬
matschutzes soll offenbar also wieder in die Provinz verlegt wer¬
den , wie dies seinerzeit schon einmal der Fall war .

Die Mitteilung hat folgenden Wortlaut :
„Unter dem Vorsitz des Vundesfiihrers Starhembsrg fand

die Besprechung der Landesführer im österreichischen Heimatschutz
statt . Der Bundcssührer Starhemberg gab einen Ueberblick über
die gegenwärtige politische Lage , worauf sich eine eingehende
Besprechung anschloß . Folgende organisatorische Maßnahmen
wurden vom Bundeskanzler verfügt und von den Anwesenden
zur Kenntnis genommen : Der Sitz der Stabsleitung des öster¬
reichischen Heimatschutzes wird von Wien nach Linz ver -
legt . Da Minister a . D . Berger -Waldenegg demnächst seinen
Posten als Gesandter in Rom antretcn wird , wird er für die
Dauer seiner Abwesenheit von seinen Funktionen als Bundes¬
führer -Stellvertreter sowie auch als Landesführer des österreichi¬
schen Heimatschutzes in Steiermark beurlaubt . Die Stellung eines
Landesführers des österreichischen Heimatschutzes in Steiermark »
übernimmt oer Landesstatthalter Verthold Stürgkh . Landesstatt - '
Halter Wenninger , geschäftsführender Landesfiihrer des öster¬
reichischen Heimatschutzes in Oberösterreich, wird neben Bundes -
führer -Stsllvertreter Vizekanzler Vaar -Barenfels als Bundes¬
führer -Stellvertreter mit der Leitung der Stabsleitung betraut .
Als Ergebnis der mehrere Stunden dauernden Besprechung kam
der durch nichts erschiitterbare Wille der Führerschaft des ge¬
samten österreichischen Heimatschutzes zum Ausdruck, nach wie vor
für die Zielsetzung des österreichischen Heimatschutzes zu kämpfen
und in geschlossener Einigkeit dem Bundesführer Starhemberg
bedingungslose Eefolgschaftstreue zu halten . Der
Sitz des Bundesführers Starhemberg bleibt nach wie vor in
Wien .

"

3um Memeler Wahlergebnis
Memel , 27. Mai . Nach dem endgültigen Ergebnis der Stadt¬

verordnetenwahl der Stadt Memel verteilen sich die 40 Sitze
wie folgt : es erhielten die memelländische Gemeinschafts¬
liste 25, die vier litauischen Liften zusammen 12 und
die drei Splitterlisten drei Abgeordnete . Der 12 . Abgeordnete
zugunsten der litauischen Liste ergab sich aus der Errechnung der
Restzahlen.

Bei der außerordentlich starken Zuwanderung aus Eroßli -
tauen nach Memel , der lebhaften Wahlagitation der litauischen
Parteien und der Behinderung der Wahlpropaganda der Me - ^
melländer muß das Ergebnis als ein großer Erfolg des
Memeldeutschtums gewertet werden , das auch in der neuen
Stadtverordnetenversammlung über eine große Mehrheit ver¬
fügen wird . Auch bei den Wahlen zu den Gemeindevertretun¬
gen aus dem Lande hat sich das Verhältnis , wie es sich bei
den Wahlen von 1933er gab , nicht geändert .

VanbtteniiberfaL auf mandschurische Bahnen
Tokio, 27 . Mai . (Ostasiendienst des DRV .) Am Dienstag

wurden mehrere schwere Banditenüberfälle auf die Eisenbahn¬
linie östlich von Sinking und CHarb in verübt . Bei San -
tacho an der nordmandschurischen Bahn , etwa 500 Kilometer
östlich von Charbin , zerstörten die angreifenden Banditen die
Gleise und beschossen dann einen entgleisten Zug . Dabei wurden
zehn Passagiere , darunter ein Japaner , getötet und elf schwer
verletzt. Bei einem Gegenangriff fielen zwei japanische Haupt¬
leute und ein Soldat . Nach Einsatz japanischer Hilfstruppen

das Bild des Friedens in sich aufnehmen kann.
Ihre Gedanken sind bei Brigitte , und der Schmerz

würgt sie bald ab . Warum konnte Brigitte nicht diesen
Frieden einmal miterleben?

Sie zuckt zusammen , denn eben ist Hans herausge¬
treten , sie sieht ihn in der Sonne stehen, wie er sich ^
reckt . '

Jetzt kommt er auf sie zu und sagt gütig : „Die wun¬
derschöne Sonne ! Sie meint es so gut ! Spendet Licht
und Wärme allen , guten und schlechten Menschen !"

„Ja , Hans !"
„Fühlen Sie sich wieder besser, Mutter ?"
„Ach ja , Hans ! Ich will auch wieder mitschaffen kön¬

nen, ich brauch 's mehr denn je ! Und meinem Manne
geht 's nicht anders .

"
Nachdenklich entgegnet Hans : „Ihr Mann ist . . . nicht

wieder zu erkennen . Niemals hätte ich geglaubt , daß er
noch . . . gut werden könnte .

"
„Ja , Hans , ich stehe immer vor einem Wunder ! Und

wie gern er schasst ! Ist er nicht unermüdlich?"
„Ja !" Ein leichtes Lächeln geht über Hansens Ge¬

sicht . „Keine Arbeit ist ihm zu gering ! Sogar di«
Ziegen melkt er ! Und jede Arbeit geht ihm gut von
der Hand. Wer hätte das gedacht !"

„Grollen Sie uns noch, Hans ?"
Hans schüttelt den Kopf . c
„Wir . . . wir haben doch Brigitte . . . auf dem Ge- W

wissen ! Ja , ja , wir tragen ewig Schuld ! Wir sind 's ge¬
wesen , die sie zu dem Welfflug anspornten . . . mü> . . !"

„Mutter, " fällt Hans ruhig ein , „quälen Sie sich
nicht mehr . Alles ist Schicksal ! Wir dürfen nicht Rich¬
ter sein .

"
„Und über unsere eigenen Seelen ? Wenn die Schuld

rieseliaroß aufsteht und will nicht schweiaen? Immer
sehe ich Brigitte vor mir und . . . sehe sie allein . . .
Hans . . . allein in der unendlichen Einsamkeit! Ach»
wenn sie da an . . . die Kinder . . . und den Gatten ge¬
dacht hat ! Ob sie uns geflucht hat in ihrer letzten
Stunde ?"

(Fortsetzung folgte



wurden de« Bandkken schwere Verluste veigebracht. Kurze Zeit
später griffen die Banditen den Bahnhof Laofungling an und
zerstörten die Station durch Bomben . Ein dritter Angriff er¬
folgte bei Mulan , etwa ISO Kilometer östlich von Charbin ,
auf ein mit IS Beamten , darunter vier japanischen Offizieren ,
besetztes Polizeiauto . Der Kraftwagen wird samt seinen Insassen
vermisst. Ln Sinking ist man stark beunruhigt .

Bluttat mexikanischer Banditen
Mexiko , 27 . Mat . Blättermeldungen aus Guadalajara berich¬

ten über eine neue schwere Bluttat mexikanischer Banditen . Da¬
nach wurde der Gemeindevorsteher von Tonika im Staate Ja -
lisko von einer Rebellenbande überfallen , wobei er und seine
Begleiter ermordet wurden . Das Blatt „Excelsior" , das sich an¬
dern Ueberfall beschäftigt, spricht von 13 Todesopsern , unter
denen sich vier Eemeindebeamte befinden sollen . Ausserdem seien
sieben Personen verwundet worden . Zur Verfolgung der Ban¬
diten sind Truppen eingesetzt worden .

Zeppelinverkehr über den Stillen Ozean ?
Der Erfolg des Zeppelin -Luftschiffes „Hindenburg " in der

Ueberguerung sowohl des südlichen wie des nördlichen Atlannl ,
hat in Japan den Plan für einen regelmässigen Luftfchiffsverkehr
über den Stillen Ozean reif werden lassen . Eine japanische
Luftreederei mit einem Kapital von 3,5 Millionen Pen ist in
der Gründung begriffen . Sie will mit zwei Zeppelin -Luftjchif-
fen, die in Deutschland bestellt werden sollen , einen regelmässigen
Passagier - und Frachtverkehr zwischen Tokio und San Franziko
über Britisch-Columbia einrichten . Man rechnet, dass für die
Üeberfliegung des Stillen Ozeans jeweils fünf Tage gebraucht
werden. Der Dienst dieser „Luftreederei der östlichen Halbkugel",
wie die Gesellschaft heissen wird , tritt in direkten Wettbewerb
mit dem amerikanischen Flugzeugdienst , der bisher bis Ma >- ila
reicht , aber nach dem asiatischen Festlande fortgesetzt werden ftü .

Aus dem Gerichtssaal
Hauptverfahren gegen Pfarrer Joannis eröffnet

Ellwangen , 27. Mai . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit .
Wie bereits mitgeteilt , ist am 20. Februar d . I . der 52jährige
katholische Pfarrer Franz Konrad Joannis von Nosenberg, Kreis

Ellwangen a . I ., wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an

Schulkindern festgenommen worden . Nach Durchführung der ge¬
richtlichen Voruntersuchung wurde nunmehr auf Antrag der

Staatsanwaltschaft Ellwangen durch Beschluss der Strafkammer
des Landgerichts Ellwangen vom 25. Mai d . I . gegen Pfarrer
Joannis , der sich im Eerichtsgefängnis in Ellwangen in Unter¬

suchungshaft befindet , unter Anordnung der Fortdauer der Un¬

tersuchungshaft das Hauptverfahren vor der Grossen Strafkam¬
mer des Landgerichts Ellwangen wegen 45 Verbrechen der Un¬

zucht mit Kindern im Sinne des Paragraph 176 Z . 3 StGB ,
und anderem eröffnet . Die Hauptverhandlung gegen Joannis

beginnt am 3 . Juni 1936 vor der Grossen Strafkammer des Land¬

gerichts Ellwangen . Die Hauptverhandlung , zu welcher 34 Zeu¬
gen und ein Sachverständiger geladen sind , wird voraussichtlich
drei Tage in Anspruch nehmen.

Der Prozeh gegen die Franziskanerbrüder

»Wer etwas »ansgefressen " hat» soll nach Holland gehen"

Koblenz, 27. Mai . Zum Schluss der Beweisaufnahme wurde
nochmals der Generalsekretär , der Franziskanerbruder Ankerer
(Bruder Erhard ) vernommen . Er sagte aus , dass der damalige
Eeneraloberer des Ordens , Bruder Pankratius , 1934 gestorben
sei. Sein Nachfolger, Bruder Alfons , der verboten hatte , über
die Verfehlungen zu sprechen , halte gegenwärtig in Afrika Vi¬
sitationen ab . Sein Stellvertreter ist der Bruder Plazidus , der
im Deutschland wegen Meineids gesucht wird und sich gegenwärtig
in Rom aufhält . Dieser Bruder Plazidus ist , bevor er ins Aus¬
land ging , bei den Franziskanerklöstern herumgefahren und
hat kleine Vruderkonvente abgehalten , in denen er vertraulich
gesagt hat , wer etwas ausgefressen habe , solle so¬
fort nach den holländischen Niederlassungen
gehen .

Der Anstaltsarzt der Ordensniederlassung , Dr . Arthur Kost ,
bekundet, dass ihm nur zwei Fälle von Verfehlungen bekannt ge¬
worden seien; der damalige Generalobere , Bruder Pankratius ,
habe derartige Fälle aber nie verfolgt , sondern sei darüber hin¬
weggegangen . Der Zeuge Kost teilt noch mit , dass er dem Ge¬
neraloberen seinerzeit von den Verfehlungen schriftlich Kenntnis
gegeben habe , dass ihm aber sein Schreiben als Frechheit aus¬
gelegt worden sei . Schliesslich wurde noch der 51jährige Pater
Georg von der Heide, genannt Pater Meinhard , vernommen ,
dem die westfälische Ordensprovinz untersteht . Er betont , dass
einem Manne wie dem Angeklagten Leovigill in Zukunft jede
priesterliche Tätigkeit streng untersagt sei . Er könne im Orden
kein Amt mehr bekleiden, es bestehe ausserdem die Möglichkeit,
ihn in einem regelrechten Prozess aus dem Orden auszustossen .
Ob es dazu komme, hänge von der Entscheidung der Kongregation
in Rom ab.

Acht Jahre Zuchthaus für den Franziskanerpater Leovigill
Koblenz» 27. Mai . In dem Riesen -Sittlichkeitsprozess gegen die

Franziskanerbrüder ergriff Oberstaatsanwalt Hattingen -
Bonn das Wort zu einem längeren Plaidoyer : Von den etwa
500 Klosterbrüdern der Franziskanergemeinschaft , die sich in
ganz Deutschland in etwa 20 Niederlassungen befinden , stehe
mehr als die Hälfte wegen schwerer Sittlichkeitsverbrechen vor
Gericht. Der Eeneralabt bzw. sein Stellvertreter befinden sich
im Auslande , auch , um sich dem Arm der Gerechtigkeit zu ent¬
ziehen, wenn auch nicht wegen Straftaten im Zusammenhang
mit diesem Prozess . Der Kreis der Beteiligten hat mit der Zeit
einen derartigen Umfang angenommen , daß es nicht möglich
war , diese Dinge mit dem ordentlichen Behördenapparat zu er¬
ledigen . Das Dritte Reich bleibt aber bei der Bekämpfung sol¬
cher Sachen nicht auf halbem Wege stehen . Es wurde ein Son¬
derkommando der Staatspolizei und die Zentralstaatsanwa .lt -
fchaft in Berlin eingesetzt . Bei dem Umfang , den die Ermitt¬
lungen ergaben , war es nicht möglich , sämtliche Dinge in einer
Anklage züsammenzufassen. Wir muhten die Dinge in Einzsl -
prozesse auflösen . Der Oberstaatsanwalt ging dann auf die
Straftaten und Verbrechen des Angeklagten Pater Leovigill ein.
Wie sei es möglich , dass derartige Dinge einen derartigen Um¬
fang annehmen und dass sie Jahrzehnte lang hinter Klostermau¬
ern stattfinden konnten unter dem Schutz eines Gewandes , das
durch das Konkordat dieselbe Anerkennung und denselben Schutz
genießt wie das Kleid des Soldaten ! Die unverfälschte Stimme
des Volkes habe in den Zeugenaussagen des Fleischermcisters
aus Warendorf gesprochen , der erst im blinden Vertrauen das
Ordenskleid geehrt hatte , über die Untaten aber drastische
Worte der Empörung gefunden habe . Erschütternd wären auch
die Aussagen des Bruders Alexander über seinen Leidensweg
gewesen. Er habe sich nach sieben verschiedenen Ordensnieder¬
lassungen versetzen lassen, immer auf der Flucht vor unsittlichen

-Angriffen . Dieses Kloster und darüber hinaus auch die anderen
Institutionen müssten dem Staat dankbar sein , dass er die un¬
dankbare Aufgabe übernommen habe , diesen Augiasstall aus¬
zumisten. Die Anrlrge , die seitens der Staatsanwaltschaft er¬
hoben worden ist, sei durch die Beweisausnahme voll und ganz

.« wiesen. . ..

Der Oberstaatsanwalt stellte dann den Antrag , die Einzel¬
strafen gegen den Angeklagten Steinhoff (Leovigill ) zu einer
Gesamtstrafe von acht Jahren Zuchthaus zusammenzuziehen.

Das Urteil
Der Angeklagte Bernhard Steinhoff (genannt Bruder

Leovigill ) wurde wegen fortgesetzten Verbrechens gegen Para¬
graph 174 Ziffer 1 in Tateinheit mit fortgesetztem Vergehen
gegen Paragraph 175 in neun Fällen zu einer Gesamtstrafe von
acht Jahre « Zuchthaus verurteilt . 2n zwei Fällen ist das Verfah¬
ren eingestellt worden . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem
Angeklagten Steinhoff auf die Dauer von zehn Jahren aber¬
kannt .

Der Angeklagte Wilhelm Schröder wurde wegen fortge¬
setztem Vergehen gegen Paragraph 175 StGB , zu einer Gefäng¬
nisstrafe von fünf Monaten verurteilt . Der jugendliche Ange¬
klagte Heinrich Br . zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten
unter Anrechnung von zwei Monaten der Untersuchungshaft
verurteilt . Der ebenfalls jugendliche Angeklagte Fritz Br . wurde
zu zwei Monaten verurteilt .

Eine Frau sieben Jahre unter hypnotischem Einfluß
Heidelberg , 27 . Mai . Mit einem Fall , der schon seit über ein

Jahr das Interesse der Wissenschaft wachgerufen hat , hat sich die
erweiterte Grosse Strafkammer Heidelberg zu befassen . Angeklagt
ist Franz Xaver Walter aus Lörrach , der beschuldigt wird , eine
Frau vom Jahre 1927 bis 1934 in hypnotischem Zustand gehal¬
ten zu haben , sie dabei finanziell ausgenutzt und sittlich miß¬
braucht zu haben . Zugleich mit ihm, der 37 Jahre alt ist, hat sich
der 38jährige Karl Hermann Vodner aus Neulutzheim zu ver¬
antworten , der angeklagt ist, die Frau in Kenntnis ihres Gei¬
steszustandes missbraucht zu haben .

Die Anklage selbst entwirft ein erschreckendes Bild von der
Gefährlichkeit der Hypnose, wenn sie von unbefugten Händen
ausgellbt wird . Der Staatsanwalt stellte deshalb den Antrag
auf Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der öffent¬
lichen Ordnung . Der Angeklagte Walter war nach dem Krieg
zur Polizei gegangen , bat aber nach kurzer Zeit um seine Ent¬
lassung, um eine 22 Jahre alte Jüdin heiraten zu können. Aber
auch sie verließ er nach kurzer Zeit . Dann begann bei ihm eine
Reihe von Verbrechen, die in der gleichen Linie liegen wie das ,
das ihm jetzt zur Last gelegt wird . Dabei gab er sich als Arzt
und Homöopath aus .

Walter ist bereits seit September 1934 in Untersuchungshaft .
Er verwahrt sich gegen die ihm zur Last gelegte Tat entschie¬
den . Der Angeklagte lernte die Frau 1927 kennen. Er gab sich
ihr gegenüber als Arzt aus und verstand es, sie völlig unter
seinen Einfluß zu stellen. Er suggerierte ihr immer wieder Krank¬
heiten auf , von denen er sie dann selbst heilte . Auf diese Weile
verstand er es, etwa 3000 RM . zu ergattern , aber nicht genug
damit missbrauchte er die Frau auch noch und verkuppelte sie
mit anderen Männern . Bei der Frau stellten sich dann natürlich
Krankheitserscheinungen ein , so dass ihr Mann sich veranlaßt
sah , einen anderen Arzt zu Rate zu ziehen, auf welche Weise das
Verbrechen aufgedeckt wurde . Der Angeklagte leugnet hart¬
näckig , jener Mann zu sein , unter dessen Einfluss die Frau ge¬
standen habe.

Neben dem Spezialisten für Hypnose, Dr . Mayer - Heidelberg
— der die Frau , die dem Verbrechen zum Opfer gefallen war ,
seit nun zwei Jahren behandelt — war noch als zweiter Sach- <
verständiger der als Kapazität auf dem Gebiete der Hypnose
bekannte Obermedizinalrat Dr . Lange -Chemnitz anwesend. Eine
Reihe höchst interessanter Versuche begründet die wissenschaft¬
liche Unterlage der Anklage , belehrt über das Vorgehen des
Verbrechers , zeigte die ganze Scheußlichkeit des Verbrechens und
das Furchtbare der Leiden , die die Frau sieben Jahre lang un¬
ter dem Einfluß jenes Verbrechens auszuhalten hatte . Die Ver¬
handlung fand ihre Fortsetzung mit der Vernehmung der Haupt¬
belastungszeugin .

Die Zeugin berichtete, wie sie im Alter von 16 Jahren den
Angeklagten Walter kcnnengelernt hatte . Er hatte sich als Dr .
Bergen aus Karlsruhe vorgestellt und verstand es dann , sie schon
von diesem Tage an vollständig in seine Gewalt zu bekommen.
Er suggerierte ihr immer wieder neue Leiden , wobei er solche
mit besonders schmerzhaften Symptomen immer aussuchte, wenn
sie ihm kein Geld mitgebracht hatte . Einmal ließ er sie für
kurze Zeit blind werden . Die ganze Gemeinheit seines Vor¬
gehens trat aber erst bei einem anderen Fall zutage , wo er sie
ein ganzes Jahr lang fürchterliche Schmerzen erleiden ließ. Ein
Verdacht wurde erst erweckt , als der Ehemann nach einer Ope¬
ration keine Narbe entdecken konnte und später eine Flasche imt
Rinderblut fand , das seine Frau zum Vortäuschen einer Magen¬
blutung hatte verwenden müssen .

Bei der Vernehmung wegen des Angeklagten Bodmer kam es
zu einem interessanten Zwischenfall, der ein Zeugnis von der
gründlichen Vorarbeit der beiden Verbrecher ablegte . Die Zeugin
sollte feststellen , ob die Warze , die Bodmer besitzt, die gleiche sei
wie diejenige , die ihr an dem Freund des Dr . Bergen aus¬
gefallen ist . Sobald sie aber die Warze ansehen wollte , verfiel
sie in einen hypnotischen Zustand , aus dem sie nur durch das
Eingreifen des Arztes wieder gelöst werden konnte. In tiefer
Hypnose befragt , erzählte sie , daß ihr Bodmer den posthypnoti¬
schen Auftrag erteilt hätte , daß sie sofort beim Anblick der Warze
in Hypnose verfallen müsse und ihn so nicht erkennen könne .

Lokales
SilikrM der Herzen

NSK . Zum dritten Male stehen wir am Rande eines
Kampfabschnittes gegen Hunger und Kälte . Wiederum ist
das Winterhilfswerk eines Jahres zum Abschluß gelangt
und wiederum zeigt das Ergebnis , das die Leistungen der
beiden vorhergehenden Jahre würdig weiterführt , dass der
vom Nationalsozialismus gepredigte Begriff der nationalen
Solidarität in unserem Volke Wirklichkeit geworden ist.

Der Appell , den der Führer zur Eröffnung des Winter¬
hilfswerkes an das deutsche Volk richtete , war ein Appell
an die Herzen , an den Eemienschaftssinn im einzelnen . Frü¬
her , in den Jahren vor der Machtübernahme durch den Na¬
tionalsozialismus , ist gleichfalls immer wieder an eine So¬
lidarität appelliert worden , aber nicht an eine Solidarität
des Herzens , sondern des Hasses . Hunger und Not wurden
benutzt , um diesen Haß aufzustacheln und die Gegensätze in
unserem Volk zu vertiefen , während heute die Volksgemein¬
schaft Hunger und Not des einzelnen Volksgenossen als Not
der Gesamtheit empfindet und bemüht ist , durch Maßnahme
der Gesamtheit zu lindern und zu beseitigen .

Dreimal am üaa Dort lauten und nicht cm dm Fuchs
-> > » > — . denken — das sollte, nach
dem Glauben unserer Altvorderen , vor Zahnschmerzen schützen. Wenn wir
auch darüber lächeln — ganz frei von Aberglauben sind viele unter uns
auch heute noch nicht. Oder grenzt es nicht an Aberglauben , wenn man
meint , Gurgeln mit einfachemSalzwasser genüge, um die Zähne gesund zu
erhalten ? Nein — dazu gehört regelmäßige Zahnpflegemit Lhlorodont!
Wirklich gesund können die Zähne nur bleiben, wenn sie jeden Abend und
Morgen mit einer guten Zahnbürste und Lblvrodont gereinigt « erden I

Der Appell des Führers an die Herzen ist nicht nutzlos
verhallt . Millionen und aber Millionen deutscher Men¬
schen sind dem Ruf gefolgt . Der schaffende Deutsche opferte
für seinen Kameraden , der noch ohne Arbeit oder unter den
Auswirkungen einer überwundenen schweren Zeit in Not
ist . Deutschland hat der Welt wiederum ein Beispiel für
eine Friedenstat im Innern gegeben , dem kein anderes
Land etwas Aehnliches zur Seite stellen kann .

Die Welt ist seit dem Tage , da der Führer das diesjäh¬
rige Winterhilfswerk eröffnete , nicht ruhiger und fried¬
licher geworden . Das Mort des Führers : „ In Deutschland
sozialer Friede — in der anderen Welt Streit und Hader "

wird durch die Zahlen über oie große soziale Leistung der
Volksgemeinschaft aller Deutschen nur noch wirksam unter¬
strichen und dann erneut gezeigt , wie das deutsche Volk
heute ein Hort des nationalen Friedens nach außen und des
sozialen Friedens nach innen ist.

Mitgliedersperre für die Hitlerjugend
Berlin , 27 . Mai . Der Reichsjugendführer hat folgende Ver¬

fügung erlassen : „Im Jahre des Deutschen Jungvolks sollte der
Versuch unternommen werden , alle 10 - bis 14jährigen Jugend¬
lichen für die Jugendbewegung Adolf Hitlers zu gewinnen . Die
deutsche Jugend hat dem Aufruf der Hitlerjugend so schnell Folge
geleistet, daß meine zu Beginn des Jahres erhobene Forderung
heute bereits erfüllt ist . Ich verfüge deshalb ab heute die totale
Mitgliedersperre für alle Gliederungen der Hitlerjugend (HI .,
DJ . , BdM . und IM ) . Der nächste Eintrittstermin in die na¬
tionalsozialistischen Jugendverbände ist der 20. April 1937.

"

Württemberg
Internationaler Chemiker-Colorisi en-Kongretz
Stuttgart , 27. Mai . Am Mittwoch wurde in der König -Karl -

Halle des Landesgewerbemuseums der Kongreß des „Inter¬
nationalen Vereins der Lhemiker-Loloristen " und der „Inter¬
nationalen Föderation Textilchemiker und Color . Vereine "

feierlich eröffnet . Neben den Präsidenten und Vorsitzenden der
verschiedenen Sektionen und Vereine sah man u . a . den Vor¬
sitzenden des Ehrenausschusses, Gauleiter und Reichsstatthalter
Murr , die Minister Dr . Schmid und Dr . Dehlinger , weitere
Vertreter von Staat , Partei und Stadt , der Wehrmacht, der
ausländischen Konsulate , der Technischen Hochschule, der
Industrie und der Wirtschaft . Präsident Dr . Tagliani -Basel
danke nach herzlichen Vegrüßungsworten an die erschienenen
Kongreßteilnehmer für die Aufnahme in Stuttgart und erinnerte
daran , daß er in Stuttgart an der Technischen Hochschule sein
Studium zum Abschluß gebracht habe und gedachte in diesem
Zusammenhang in Dankbarkeit seiner ehemaligen Lehrer und
Kollegen . Des weiteren gab er einen Rückblick auf die im Jahre
1931 in Paris abgehaltene erste Tagung der Föderation Textil¬
chemischer und Coloristischer Vereine , wobei er auf den bleiben¬
den Nutzen der Freundschaft und des Meinungsaustausches zwi¬
schen den einzelnen Ländern und Völkern zum Segen ihrer fort¬
schreitenden industriellen Entwicklung hinwies . Die Verbesserun¬
gen in der koloristischen Industrie seien in den letzten Jahren
erstaunlich. Es bleibe zu hoffen, daß die harmonische Zusammen¬
arbeit der Delegierten der verschiedenen Länder auch fernerhin
zum Nutzen der Textilindustrie sich auswirken möge. Die Glück¬
wünsche und Grüße der Reichsregierung überbrachte hierauf Mi¬
nisterialdirigent Spitta -Verlin . Hierauf begrüßte Innen - und
Wirtschaftsminister Dr . Schmid namens des Reichsstatthalters
und der württ . Landesregierung den Kongreß mit echt schwäbi¬
scher Herzlichkeit . Die Vereinigung beruhe auf dem Gedanken
des internationalen Zusammenwirkens , das bereits erprobt sei.
Daraus ergebe sich die Achtung vor der Leistung des anderen , das
Vertrauen von Mensch zu Mensch . Nicht anders verhalte es
sich , wenn darüber hinaus ganze Nationen zu gemeinsamer Ar¬
beit zusammenstehen. Das gegenseitige Vertrauen müsse wieder
hcrgestellt werden . Es sei ihm bekannt geworden, daß sich ver¬
schiedene ausländische Kongreßteilnehmer erst zögernd und mit
einiger Zurückhaltung entschlossen hätten , nach Deutschland zu
kommen , was weiter nicht wundernehme , wenn man gewisse
irrige Meinungen im Auge habe , die über das neue Deutschland
in einem Teil des Auslandes verbreitet werden. Desto mehr
sei es zu begrüßen , wenn sich diese Kongreßteilnehmer zuletzt
doch nicht gescheut hätten , zu uns nach Deutschland zu kommen
und sich davon zu überzeugen , daß das deutsche Volk ein Volk
der Ordnung , des Friedens und der Arbeit sei. Er bitte sic
herzlich darum , solche irrigen Auffassungen draußen zu zerstreuen
sind wünschte dem Kongreß einen Verlauf , der allen beteiligten
Nationen zum Nutzen gereichen möge . Den Willkommgrutz der
Stadt Stuttgart übermittelte alsdann Oberbürgermeister Dr .
Strölin . Im Anschluß hieran erklärte auch der Präsident des
Internationalen Vereins der Lhemiker-Loloristen , Direktor Dr .
Eg ly - Er ob , den 19 . Kongreß des JVLC . für eröffnet . Eine
Reihe von Ansprachen folgte. Im Anschluß hieran dankte Wirt¬
schaftsminister Dr . Schmid für die freundlichen Worte , die von
seiten der Redner der Regierung und den Behörden gewidmet
worden waren und erklärte alsdann die anläßlich des Kongresses
aufgebaute Ausstellung für eröffnet.

Tagung des Württ. GaMtten-
und Beherderaunqsgewerdes

Friedrichshafen . 27 . Mai . Am Montag und Dienstag tagten
hier die Amtswalter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Be¬

herbergungsgewerbe des Bezirks Württemberg . Nachdem in in¬
ternen Besprechungen Organisations - , Konzesstons- , Tarif - und

Steuerfragen sowie Pachtangelegenheiten behandelt worden
waren , fand am Dienstag nachmittag eine öffentliche Kund¬

gebung im Saale der Kronenbrauerei statt , zu der die Gast¬
wirte aus ganz Württemberg zahlreich erschienen waren . Kreis¬

gruppenleiter Kugelmann -Tettnang begrüßte die Gastwirte so¬
wie die Vertreter der Partei und der Behörden . Bürgermeister
Bärlin entbot herzliche Willkommgrüße namens der Stadt . In
einem längeren Referat hob Bezirksgruppenleiter Rommel -

Stuttgart hervor , welchen Aufschwung das Gastwirtsgewerbe seit
der Machtübernahme durch unseren Führer erfahren habe . Die

Gastwirte müssen bestrebt sein , mit Ehre und Stolz ihr Ge¬
werbe hochzuhalten. Er bezeichnte das Gastwirtsgewerbe nicht
als eine Lebensmittelverteilungsstelle , sondern als einen wich¬
tigen volkswirtschaftlichen Faktor . Bezirksgruppenleiter Rei¬

chert dankte den Amtswaltern und forderte sie auf , ihr Amt

weiterhin gewissenhaft und genau zu sühren .

Stuttgart , 27 . Mai . (Ehrenvolle Berufung .)
Innen - und Wirtschaftsminister Dr . Schmid ist auf Grund
des Gesetzes zur Ordnug der nationalen Arbeit zum Bei¬
sitzer der Reichsregierung im Reichsehrengerichtshof beru¬
fen worden .

Nürtingen, 27 . Mai . (Unfall der T8 lesbahn .)
Als am Montag mittag die Tälesbahn von Neuffen nach
Nürtingen fuhr , passierte ihr bei Frickenhausen das Mißge¬
schick, daß an der Lokomotive eine Achse brach . Die -Fahr¬
gäste mußten in einen Kraftwagen umgeladen und nach
Nürtinaen weiterbefördert werden .



Reutlingen . 27 , Mai . (Umgestaltung des Bahn -
Hofs .) Der Reutlinger Hauptbahnhof erfährt eine gründ¬
liche Umgestaltung . Mit den Bauarbeiten wird in vier W>^
chen begonnen werden . Damit geht ein langgehegter Wunsch
der Reutlinger Bürgerschaft in Erfüllung . Der gesamte Um -
und Ausbau wird m zwei Etappen erfolgen, sodaß kerne
Störung des Bahnverkehrs eintritt . 2n eineinhalb Jahren
wird der Umbau fertiggestellt sein .

Bempflingen, OA. Urach, 27 Mai . (B r a n d i n e i n e m
Gasthaus .) Am Dienstag stand das Gasthaus zum Av-
ler innerhalb kurzer Zeit in Hellen Flammen . Die Vemps -
linger Feuerwehr war sofort zur Stelle und versuchte, das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken , jedoch hatte dasselbe
bereits schon auf den Dachstuhl des Wohngebäudes uber¬
gegriffen , so daß dieser vollständig ausbrannte . Die Scheune
ist bis auf die Grundmauern abgebrannt .

Besigheim . 27 . Mai . (In die Heimat zurückge¬
kehrt .) Nach 31jährigem Aufenthalt in Südwestasrrka
kehrte am Samstag Ernst Birnbaum , geboren im Jahre
1884, wieder in seine Heimatstadt Bietigheim zurück. >>m
Jahre 1905 beim Ulanenregiment Nr . 19 dienend, meldete
er sich freiwillig zur Kolonialtruppe . Nach beendigter
Dienstzeit machte er sich selbständig in den Kolonien und
kämpfte 1914 in Südwest gegen unsere Feinde. Nach dem
Krieg fand er Beschäftigung in der Lokomotivwerkstatt ei¬
ner englischen Firma , die ihn jetzt pensioniert hat . Nunmehr
gedenkt er in seiner deutschen Heimat zu bleiben.

Hechingen, 27 . Mai . (Neuer Kreisarzt . ) Dem Me¬
dizinalrat Dr . Hssser in Harburg -Wilhelmsburg ist vom 1 .
Juni 1936 ab die Stelle des Amtsarztes und Leiters des
staatlichen Gesundheitsamtes für den Landkreis Hechingen
mit dem Amtssitz in Hechingen übertragen worden .

Calw, 27 . Mai . (Teer - Tankwagen in Flam¬
men .) Auf der Straße Stammheim -Deckenpfronn geriet
ein bei Straßenteerungsarbeiten verwendeter 2500 Liter
fassender Teer -Tankwagen der Straßenbauverwaltung in
Brand . Der brennende Wagen wurde von den Arbeitern
mit großer Geistesgegenwart vermittels einer Zugmaschine
aus dem Staatswald heraus auf freie Strecke gebracht, und
der durch Ueberfüllen des Wagens entstandene Brand nach
Herausreißen des Feuers unter dem Kessel mit Schotter und
Splitt erstickt.

Heilbronn, 27 . Mai . (S ch u lh e i m s ch i f f „ Hans
Schemm "

.) Die deutsche Erzieherschaft baute der deut¬
schen Jugend ein Schulheimschisf und gab diesem zum An¬
denken an ihren ersten nationalsozialistischen Führer , den
Namen „Hans Schemm"

. Auf seiner ersten Fahrt , Anfang
Juni , wird das stolze, wundervoll eingerichtete Schiff in
Heilbronn anlegen und von dort aus eine Schulklasse Schwa¬
benkinder in siebentägiger Fahrt Neckar - und rheinabwärts
bis nach Bingen bringen .

Welzheim , 27. Mai . (Tödlicher Sturz . ) Zimmer¬
mann Johann Kugler von hier war mit Neparaturarbeiten
auf einem Hause in Vögelesreute tätig . Ein sich lösender
Balken riß Kugler mit sich in dre Tiefe . Er erlitt neben in¬
neren Verletzungen schwere Schädelverletzungen, denen er
bald darauf erlag .

Essingen , OA . Aalen , 27 . Mai . (Bauernhaus - Ein¬
brecher . ) Die hiesige Landjägerstelle hat in Tauchenwei¬
ler einen von verschiedenen Landjägerstellen gesuchten Bau¬
ernhaus -Einbrecher sestgenommen, der in den Oberamtsbe¬
zirken Ellwangen und Aulen sein Unwesen trieb . Außer
zahlreichen Einbrüchen hat er erhebliche Haftgeld - Betrüge¬
reien begangen . Noch in der Nacht zum Dienstag hatte er
im Rathaus in Lauterburg eingebrochen und einen größe¬

ren Geldbetrag sowie Dienstbriefmarren entwendet . Mit
dem gestohlenen Geld zechte er in Tauchenweiler , wo er
durch sein Auftreten die Aufmerksamkeitder Polizei erregte

Jngelsingen, OA. Künzelsau, 25 . Mai . (Pfi n gstmo n :
tagfest .) Seit Wochen herrscht in Jngelsingen eine beson¬
dere Geschäftigkeit . Die ganze Stadt ist eifrig an der Vor¬
bereitung , um dem seit 1328 bestehenden Psingstmontaqs -
markt diesmal ein besonderes Gesicht zu geben. Zunächst
wird die neue, schmucke Turn - und Sporthalle , die auch als
Kurhaus dienen soll , eingeweiht . Dann folgt mittags eiv
großer Festzug mit geschichtlichen Gruppen und solchen , die
den Fleiß der Stadt und ihre Bedeutung als Heilbad dar¬
stellen . Am frühen Nachmittag aber wird das neue Heimat¬
spiel „ Kraft von Jngelsingen "

. dargestellt von Jngelnn -
ger Bürgern , mit Jngslfinger Winzertanz und Reigen der
Bluiuenkinder zur Uraufführuirg kommen .

Laupheim , 25 . Mai . ( Kreisjangertagung .) Der
lllmer Kreis im Gau Schwaben hielt hier seinen Kreis¬
sängertag ab . Der stellv . Kreisführer Baader - Ulm erstat¬
tete den Geschäftsbericht, aus dem zu entnehmen ist , daß der
Kreis zur Zeit 97 Vereine mit 1303 Sängern , 311 Sänge¬
rinnen , 4640 passive Mitglieder , insgesamt 8254 Mitglie¬
der zählt . Zum 75jährigen Jubiläum konnten an die Ver¬
eine „Eintracht " Mietingen , „Frohsinn" Schwendi Ehren¬
urkunden überreicht werden . Für 40 und mehr Jahre Sän¬
gertreue erhielten 21 Sangesbrüder und für 25 und mehr
Jahre Sängertreue 55 Sangesbrüder Ehrenurkunden . Kreis¬
chorleiter Arb hielt einen Vortrag über Chorleiterkursc und
über die Fragen der Gestaltung der Kreisliederfeste und
des Wertungssingens .

Blaubeuren, 25 . Mai . (F r e i f ch w i m m b a d .) In An¬
wesenheit vieler auswärtiger Gäste fand am Samstag die
feierliche Eröffnung des städt. Freischwimmbades statt Ein
Festzug bewegte sich unter freudigster Anteilnahme der Be¬
völkerung durch die Straßen . Im Mittelpunkt des Fest Ties
stand die Rede von Bürgermeister Schmidbleicher .

Wissenswertes Allerlei
Von den Eingeborenen gewisser Gegenden von Neu-Guineo

werden Hundezähne als Geld benutzt.

Obwohl die sogenannten „gezüchteten Perlen " nur etwa die
Hälfte des Preises erreichen, der für natürliche Perlen gezahlt
wird , können selbst Fachleute, die Chemikalien , Röntgen - und
ultraviolette Strahlen zur Untersuchung zu Hilfe nehmen, keinen
Unterschied feststellen .

In Paramaribo in Niederländisch-Guinea tragen die eingebo¬
renen Frauen alles aus dem Kopi . - - Milchflaschen angefangen
bis zu Särgen . Auch wenn sic eäun Brief befördern wollen
legen sie ihn auf den Kopf und d .-schweren ihn mit einem Stein .

Ein schlimmer Feind der Häuser ist der Rauch, da Rauch in
der Regel Träger von Ruß ist. Ruß nimmt aus dem Nebel
Feuchtigkeit auf , wodurch sich sein Gewicht so vergrößert , daß er
sich in fettigen Substanzen an den Häusern festsetzt. Da aber der
Ruß scharfe Säuren enthält , wird durch ihn Holz . Metall und
Stein angegriffen , so daß auch die besten Gebäude ihm auf die
Dauer nicht standhalten können.

Eine alte Wetterregel besagt, daß man , wenn die Kühe bei
Regen Schutz suchen, das gleiche tun soll, da der Regen heftig
und anbaltend sein wird . Wenn an einem Taae alle Geräusche

besonders gut hörbar find , kündigt das Regen an . Blauer Him¬
mel mit leuchtend weißen Wolken früh am Tage besagt , daß er
noch vor Abend regnen wird . Neumond bringt oft einen Wetter¬
wechsel. *

Der Kork wird von der Korkeiche gewonnen , die in Süd¬
europa heimisch ist . Die Rinde dieser Korkeiche ist sehr dick und
setzt in jedem Jahre neue Schichten an . Der beste Karl kommt
aus Spanien .

Rundlrmk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 28. Mai :
8 .30 Aus Gleiwitz : Unterhaltungskonzert
9 .30 „Motten — Motten !"

10.00 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
11.00 „Serenissimus spricht . .

"
12.00 Aus München : Mittagskonzert
18 .30 „Die ritterlichen Minnesänger allzumal , 139 an der Zahl "
16.00 Musik am Nachmittag
17 .45 „Der Apotheker"

, Plauderei
18 .00 Aus Königsberg : Konzert
19.00 Aus Reutlingen : Funkbericht aus dem Technikum für

Textilindustrie
19Htz^ Lin muntrer Trank "
19 .45 „Erzeugungsschlacht"
20 .10 „Zar und Zimmermann "
22 .30 Aus Berlin : „Wir tanzen !"
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Freitag , 29. Mai :
8 .30 Aus Saarbrücken : Musik am Morgen

10 .00 Aus Hamburg : „Antreten zum Exerzieren !"
10 .30 Aus der Welt der Oper
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 „Der böse Zauberer Nimmersatt "
16 .00 Musik am Nachmittag
17 .40 Hörbericht aus der Württ . Cattunmanufaktur Heidenheim
18 .00 Aus Leipzig : Musik zum Feierabend
18 .45 Aus Hamburg : „Skagerrak "
19 .45 Heroische Musik
20 .10 Nach Frankfurt : „Weggetreten >"
22 .30 Nach Berlin : Unterhaltungskonzert
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtkonzert.

Samstag . 30. Mai :
8 .30 Aus Berlin : Morgenkonzert

11 .00 Buntes Schallplattenkonzert
12 .00 Nach Berlin : „Buntes Wochenende"
15 .00 „Fahne , wir folgen dir "
16 .00 Aus München : „Froher Funk für alt und jung "
18 .00 Nach Leipzig : „Soll ich oder soll ich nicht " ( . . mir ei»

Auto kaufen? )
18 .45 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche"

19 .15 Feierabendbrettl
20 .10 Aus Saarbrücken : „Das verkaufte Echo" -
21 .15 Aus Saarbrücken : Tanzmusik
22 .30 Aus Leipzig : „ . . . und morgen ist Sonntag "
24.00 Aus Frankfurt : Nachtkonzert.
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